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Einleitung

Ende der 40er Jahre wurden weite Teile der Schweiz von einer Massenvermeh-
rung des Maikäfers heimgesucht, die katastrophale Engerlingsschäden mit sich
brachten. Angesichts dieser Situation fanden sich die zuständigen Sachbearbeiter
der eidgenössischen landwirtschaftlichen Forschungsanstalten, der kantonalen
Pflanzenschutzstellen und der Pflanzenschutzindustrie zu einer Arbeitsgemein-
Schaft zusammen. Am 10. März 1950 gründeten sie die "Zentrale für Maikäfer-
bekämpfungsaktionen", kurz ZMB genannt. Sie verstand sich als konsultatives Or-
gan. Gemäss §1 ihrer Richtlinien befasste sie sich "mit der Vorbereitung und
Kontrolle von chemischen Maikäfer-Bekämpfungsaktionen und den damit zusam-
menhängenden Problemen". Dazu gehörte auch das Sammeln von Erfahrungen
sowie der rasche Informationsaustausch. Letzteres geschah mit den sog. ZMB-Be-
richten, von denen bisher 89 erschienen sind.

Mit dem Abklingen des akuten Engerlingsproblems Ende der 50er Jahre reduzier-
ten sich auch die Aktivitäten der ZMB. Gleichzeitig fand auch eine Verlagerung
von praxisorientierter zu mehr grundlagenorientierter Tätigkeit statt, wie z.B.
dem Studium ökologischer Zusammenhänge und die Suche nach umweltschonen-
den Bekämpfungsverfahren. Aus diesem Grund wurde die ZMB 1978 in "Zentrale
für Maikäfer-Biologie" umbenannt. Ihr Weiterbestehen erscheint auf Grund des
gegenwärtig immer noch starken, lokalen Vorkommens von Maikäfern sowie der
periodischen Natur des Maikäfer-Auftretens zweckmässig.

Die vorliegende Broschüre befasst sich ausschliesslich mit dem Feldmaikäfer,
Melolontha melolontha L. Sie basiert zum Teil auf ZMB-Berichten sowie auf Li-
teraturangaben, deren wichtigste jeweils am Schluss der einzelnen Kapitel auf-
geführt sind. Daneben enthält sie aber auch viele bisher nicht veröffentlichte
Ergebnisse, die vorwiegend aus Untersuchungen aus dem Kanton Thurgau stam-
men.

Die einzelnen Abschnitte wurden jeweils von den dafür zuständigen Spezialisten
verfasst, so dass wir glauben, das gesteckte Ziel erreicht zu haben: einen fun-
dierten Überblick über den gegenwärtigen Stand unserer Kenntnisse über den
Maikäfer zu vermitteln und damit nicht nur Pflanzenschutzfachleute und Lehrer
anzusprechen, sondern ebenso Landwirte und alle am Thema Maikäfer Interessie-
te.
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Zürich-Reckenholz, im Herbst 1986 Für die ZMB

S. Keller
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